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Es sind zehn Jah re  her, dass I959 der Lehrstuhl für Geschichte des Aiten 
Orients an der Eötvös Loränd U niversität errich tet wurde. Im  Jah re  1958 
würde A ladär Dobrovits* Leiter (ies Lehrstuhls für AHgemeine Geschichte des 
A itertum s, und von dieser Zeit an verlegte siel) der Schw erpunkt des U nter­
richts in die R ichtung der mit dein Nahen Osten verbundenen Studien. Im 
nächsten Ja h r  erfolgte die Abänderung de)- Benennung und des C harakters des 
Lehrstuhls.
Nach einer Pause von über zwanzig Jahren  — seit Auflassung des Altori- 
cntalischen Lehrstuhls — wurde die W ichtigkeit der Pflege und des U nterrichts 
der Ägyptologie und Assyriologic wieder offiziell anerkannt. Seit den dreissiger 
Jahren  wurden diese Fächer von beauftragten Spezialisten vorgetragen.
In den der Befreiung folgenden zehn Jah ren  erfuhren die ägvptoiogischen 
Forschungen einen bedeutenden Aufschwung, auch junge Eorscher nahmen 
an de)- Arbeit mit steigender In ten sitä t teil. Die neueren wissenschaftlichen 
Erfolge, die Änderung der internationalen Lage, der U nabhängigkeitskam pf 
de)- arabischen Völker wiese)) in gleicher Weise d arau f hi)), dass der sich mit den 
Gebieten des Nahen Ostens und mit deren V ergangenheit befassenden wissen­
schaftlichen Forschungsarbeit, sowie dem U niversitä tsunterrich t dieser Wis­
senschaften eine festere organisatorische Form gegeben werden muss.
Der Leiter des Lehrstuhls für Geschichte des Alten Orients ist Professor 
Dr. Aladär Dobrovits, D oktor der Geschichtswissenschaften, der neben seiner 
Tätigkeit als Ägyptologe und Orientalist auch im öffentlichen Lebern eine bedeu­
tende Rolle spielte. Nach der Befreiung war er einer der Führer des ungarischen 
Museumwesens und als H auptd irek tor des Kunstgewerbem useum s nahm  er 
auch im künstlerische)) Leben eine leitende Stellung ein. Eit) bedeutender 
Anteil seiner wissenschaftlichen Tätigkeit hat knnstgeschichtlichcn Charakter.
Seine Tätigkeit als Ägyptologe rich tet sich in erster Linie au f die E rfor­
schung von K unst, L iteratu r, K u lt und Philosophie.
*Nach dem  Abschluss dieses Aufsatzes erfolgte das beklagenswerte H inscheiden von  P rof 
D obrovits (4. April 1970.).
Aussei- dem Ordinarius ist au f item Lehrstuhl K andidat Dozent László 
K ákosy tä tig , der in der H auptsache die Zusam menhänge einzelner Hrschei 
nungen der ägyptischen Gesellschaft und Religion studiert.
Seit 1967 arbe ite t auch ein A spirant aus der Vereinigten Arabischen 
Republik, Abd E l-R ahm an Atomar**, au f dem Lehrstuhl, der Spezialist für 
koptische Textilien ist.
Bis 1965 war A ssistent Géza Komoróczy dessen H auptfach die Assyriolo 
gie is t dem Lehrstuhl zugeteilt. Ausserdem beschäftigt er sich aucli mit reli 
gionsgeschichtlichen Fragen. Derzeit ist er auf dem Lehrstuhl für Griechisch 
Römische Geschichte tä tig .
An der A rbeit des Lehrstuhls nahmen auch zwei beauftrag te Dozenten teil: 
K and idat, T itular-U niversitätsprofessor A ntal Dávid, ein hervorragender 
R epräsen tan t der ungarischen Assyriologie, der bis zu seinem im  Jahre  1967 
erfolgten Ableben sumerische und akkadische Sprache unterrichtete und 
Vorlesungen im Zusam m enhang mit der E ntstehung der Schrift hielt. Titular- 
U niversitätsprofessor Vilmos Wessetzky, Doktor der W issenschaften, u n te r­
rich te t auch heute die hieratische und demotische Schrift. Vilmos W'essetzky 
ist Leiter der Ägyptischen A bteilung des K unsthistorischen Museums, und 
seine Teilnahme an der A rbeit des Lehrstuhls ist auch deshalb von Bedeutung, 
weil so unseren Studenten ermöglicht wird, sich im Museum praktische K ennt­
nisse anzueignen, die Denkm äler der ägyptischen K unst und die Probleme der 
Archäologie näher kennen zu lernen.
Die wissenschaftliche A rbeit des Lehrstuhls um fasst ein ziemlich breites 
Gebiet, ih r Ziel ist, die unvermeidliche Spezialisierung in einer solchen Form 
zu verwirklichen, dass sich die Teilforschungen den scKfrcde?? Fragen des 
Wissenschaftszweiges anschliessen. Die Erfolge der ungarischen Ägyptologie 
erwecken im steigenden Mass das in ternationale Interesse, ausländische 
Facharbeiten und Zeitschriften berufen sich häufig au f in Ungarn erschienene 
W erke und Studien.
B etrachten wir nun jene Problem e und Fachgebiete, die vor allem in) 
M ittelpunkt der wissenschaftlichen Arbeit des Lehrstuhls stehen.
1. Ay.ypd'á'cAe
Auf dem Gebiet der ägyptischen Geschichte wurde besonders au f die 
Erforschung des Alten Reiches und der Spätzeit Gewicht gelegt. Professor 
D obrovits befasste sich in zwei A ufsätzen' m it den Pyram idenbauten des 
Königs Snofru und hielt über dieses Them a auch au f der internationalen Kon 
ferenz in Stralsund einen Vortrag. Seine Studien verweisen darauf, dass Snofru 
drei Pyram iden zuzuschreiben sind. Eine erbaute er als Herrscher O berägyp­
tens, eine als solcher U nterägyptens, die d ritte  aber als H err über dem ganzen 
Land. D er Verfasser befasst sich auch m it der Symbolik der Pyram iden und 
m it dem von der südlichen Pyram ide in D ahschur (Knickpyram ide) gebotenen 
sonderbaren visuellen Erlebnis, und weist dessen Zusam menhang mit einzelnen 
Teilen der Pyram identexte nach.
**Abd Hl-Hahman Ammar ist in März nach Kairo heim gekchrt.
3 4 4  W IS S E N S C H A F T L IC H E S  L E B E N
G egenstand einer eingehenden Prüfung (Vilmos W essetzkv) war die 
dcniotische Peteese- G esch ich te/ die aus der Zeit der persischen H errschaft 
in Ägypten stam m t. Die frühere Forschung berücksichtigte kaum  den erstran- 
gingen historischen Quellenwert und die iiterarische Bedeutung dieses l'extes. 
Anhand der Pctecse-Forschungen gelang cs i)nn das bisher früheste Vorkom­
men des Namens der Blemmver nachzu w eisen /
Eine Studie analysierte die Vorgeschichte des Entstehens des thebani- 
schen Gottesstaates* (Läszlö Käkosy), und wies d arau f hin, dass der über­
triebene K önigskult zur Zeit Ramses' ¡1. eigentlich eine Abwehrm assnahme 
der zentralen S taatsgew alt gegenüber den M achtaspirationen der thebanischen 
A m on-Priester war.
Auch die römische Besetzung Ä gyptens und das Verhalten A ugustus' 
gegenüber Ägypten wurden b eh an d e lt/
Neben Peteese wurden auch andere bedeutende ägyptische historische 
Texte ins Ungarische ü b e rse tz t/ (Yilmos Wessetzkv, Läszlö Käkosy). Diese 
Chrestom athie crleichert im hohen blasse die O rientierung der sich hierfür 
interessierenden R epräsentanten anderer Fachgebiete und der S tudentenschaft 
in den verschiedenenen Zeitabschnitten der ägyptischen Geschichte.
Eine Studie von Professor D obrovits berüh rt — über den Rahmen der 
Ägyptologie hinausgehend — auch die K ernproblem e der orientalischen und 
griechisch-römischen Sklavenhaltung. E r weist au f jene Fälle hin, in denen 
die Sklavenbefreigung zum M ittel einer gesteigerten A usbeutung werden kann."
2. P/r/oROp/dc PebpdrM
Die früheren ägyptologischcn Forschungen und die Philosopliiegeschichte 
bestritten  nach der anfänglichen Begeisterung der rom antischen Periode im 
allgemeinen das Vorhandensein eines abstrak ten  philosophischen Denkens im 
alten Ägypten. Neuere U ntersuchungen (Aladär Dobrovits) dagegen weisen 
immer mehr darau f hin, dass die Sprache der Mythologie vom w eltan­
schaulich-philosophischen G esichtspunkt aus oft sehr bedeutende Gedanken 
zum Ausdruck bringt^ und dass der K am pf der m aterialistischen und idea­
listischen Konzeptionen bereits im 3. Jah rtausend  v.u.Z. nachweisbar ist. 
In einzelnen Schriften beginnt, die Absonderung von Religion und Philosophie. 
Die ägyptischen Ideen übten auch au f die Anfangsperiode des Christentum s 
eine W irkung aus" (Schöpfung durch Wort). Eine Bearbeitung der Zcitbegrific, 
der mit der Zcii verbundenen religiösen und philosophischen Vorstellungen 
Ägyptens, und im allgemeinen des A ltertum s, ist im Gange (Läsz.lö Käkosy). 
Im Zusam menhang m it diesem Them a wurden von ihm schon mehrere S tud i­
en v e rö f fe n tlic h t .D ie  Texte weisen darau f hin, dass auch die ägyptischen Vor­
stellungen über Zeit und Ewigkeit Beweise eines Denkens m it hohem A bstrak­
tionsverm ögen sind.
Die Forschungen in bezug auf die Religion standen im engen Zusammen 
hang mit den historischen Problem en. U nter Zugrundelegung des Charakters 
der Religion als gesellschaftliche Bewusstseinsform bildete ein wichtiges Ziel 
der Forschungen die Prüfung dessen, wie sich die in der G esellschaftsstruktur 
und in der politischen Lage vollziehenden Änderungen in der Rcligionsentwick-
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lung, in den einzelnen religiösen Texten widcrspiogeln. in  den Jcnseitsvorstcl 
tungen der Pyram identexte z.B. können tro tz  der dem realen Lehen lernen 
Them atik die Wirkung der in der Gcsellschafts- und S taatsordnung des Alten 
Reiches vor siet) gehenden Umgestaltungen nachgewiesen w erden."
Aue)) die ägyptischen Mythen über das Goldene Z eitalter'- (László 
Kákosy) liefern Angaben, die bezüglich des historischen Bewusstseins Auf 
Schlüsse enthalten . Ls zeigt sich, (lass ähnlich wie andere Völker des A lter­
tum s, auch die Ä gypter in m ythischer Form die Lrinnerung an eine Urzeit 
bew ahrten, da es keine Vermögensunterschiede, keine Ausbeutung, keine 
unterdrückende S taatsorganisation gab. ln der ägyptischen Mythologie des 
Goldenen Zeitalters ist die Dekadenztheorie ebenso vorherrschend, wie in der 
griechisch-römischen L itera tu r (Hesiod, Ovid), daneben ist jedoch auch der 
Lntwicklungsgcdankc nachweisbar (Mythos des Osiris). Das ägyptische M ate­
rial en thält auch spezifische Ligenarten, die selbst von) allgemeinen religions- 
geshichtliehen Gesichtspunkt aus bedeutend sind.
Line zusammenfassende Bearbeitung der ägyptischen Magic"* bringt 
ebenfalls den historischen G esichtspunkt zur Geltung, sie weist au f den gesell­
schaftlichen H intergrund der V erbreitung und Funktion der Magie hin.
Die Veröffentlichung einzelner G egenstände des K unsthistorischen 
Museums, die mit dem Jenscitsglauben und der Magie in Verbindung s tehen ."  
trug  dazu bei, dass die diesbezüglichen, in Ungarn befindlichen Denkmäler im 
breiteren Kreisen bekannt werden.
Anhand det- Besprechung von Reliefs eines ägyptischen Tempels berei­
cherte V. W'essetzky unsere Kenntnisse in bezug au f die Ausgrabungen von 
Philipp Back mit interessanten wissenschaftsgeschichtliehen Angaben.'s
Auf die religiöse Bedeutung der Sklavenbefreiung verweist der bereits 
erw ähnte Artikel (Anm. 7) Professor Dobrovits's. Die Terminologie der Leinen 
von der Lrlösung übernahm  zahlreiche bei der Sklavcnbcfrciung gebräueliche 
Wörter.
Auch das Weiterlebcn der ägyptische)) Religion war eines der untcr 
suchtcn Themen. Line Studie behandelte die altägyptischen Llemcntc der 
koptischen Moscs-Legendc.
L. Kákosy hielt anlässlich des Gnosis-Kolloquiums in Messina eine)) Vor 
trag  über die Beziehungen des Gnostizismus zur ägyptischen Religio)), ln scincr 
über diese Frage verfassten Studie gab er de)- Meinung Ausdruck, dass man 
sich bei Lrforschung des Gnostizismus nicht au f die Prüfung des Linflusses 
der iranische)), griechische)) und jüdischen Religionen beschränken dürfe, 
sondern auch jene Llemcntc zu berücksichtigen seien, die zweifellos der a lt 
ägyptische)) Religion entstam m en.
Bei der Lrforschung religionsgeschichtlicher Frage)) trachtet) die ungari­
sche)) Ägyptologe)) möglichst komplexe Methode)) anzuwenden. Im Gegensatz 
zu jener verbreitetet) Praxis, nach der man die ägyptische Religion ausschliess­
lich aus ihr selbst zu begreifen und zu erkläret) versucht, berücksichtiget) sie 
bei der Analyse einzelner Fraget) aueb die Lrgcbnisse der antiken Religions- 
geschichtc. der Archäologie, der Kunstgeschichte und der Lthnographie.
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3. Myypfi'sc/ie LifcrutMr
Mit den ägyptischen literarischen Texten befasste sich in den letzten 
Jah ren  vor allem Professor Dohrovits. Seine Forschungsergebnisse in bezug au f 
die ägyptischen Novellen erschienen un ter dem Titel ,,A Paraszt panaszai" (Die 
Klagen des Bauern).'M n diesem Band veröffentlichteer die Ib erse tzung  der wich­
tigsten ägyptischen Novellen und Märchen und fasste am Schluss des Buches 
seine Ergebnisse bezüglich der einzelnen Werke und der gesamten ägyptischen 
L ite ra tu r in einem umfangreichen N achwort zusammen. Die meisten Schöp­
fungen der ägyptischen epischen L itera tu r erschienen in ungarischer Sprache 
erstm als in diesem Band. Der Verfasser b ietet an zahlreichen Stellen neuartige 
Auslegungen der einzelnen A bschnitte, und wirft au f die Rolle der Schriftsteller- 
Persönlichkeit ein neues Licht. Bisher wurde oft die A nonym ität der meisten 
ägyptischen L iteraturw erke betont.
Auch au f dem Gebiet der Analyse von Texten anderen C harakters sind 
bedeutende Erfolge zu verzeichnen. So wurden einzelne Teile des P apyrus Ches­
te r B ca tty  IV. neu gedeutet.'" Dieser Text ist die vollständigste ägyptische 
Arg poe%ca, die uns erhalten blieb, deshalb sind diese Forschungen von b e­
sonderer Bedeutung, nicht nur hinsichtlich der Ägyptologie, sondern auch 
vom G esichtspunkt eines besseren Verständnisses von Horaz und Proporz, 
erk lärt doch der Verfasser dieses Papyrus, dass das Buch w ertvoller sei als die 
Pyram ide.
Die Lehren des P tahhotep  blieben uns in mehreren Texten erhalten , die 
voneinander abweichen. Professor D obrovits m acht in einer seiner neuen S tu ­
dien"" darau f aufm erksam , dass diese keine M anuskripten Varianten darstellen, 
sondern sich gegenseitig gewissermassen ergänzen und in responsorischer 
Form rezitiert wurden.
Bei der Lehre des Königs Am enem hat nim m t Professor D obrovits in 
einem neuen A rtikel die philologischen und historischen Problem e in gleicher 
Weise unter die Lupe."' In  Zusam menhang m it der Geschichte des Sinuhe 
veröffentlichte auch Vilmos Wessctzky eine Studie,"" in der er das viel u m strit­
tene F luchtm otiv analysiert. Die w ichtigsten A bschnitte zweier Meisterwerke 
der dem otischen L itera tu r — des Setna-Rom ans und der Siusire-Geschichte — 
wurden ebenfalls von ihm  ins Ungarische übersetzt.""
Durch die A rbeit der vergangenen zehn Jah re  sind heute bereits die wich­
tigsten Schöpfungen der ägyptischen P rosaliteratur einem breiten Kreis von 
Interessenten zugänglich gem acht worden, ja  es erschienen in ungarischer 
Ü bersetzung sogar Werke, die selbst im Kreise der Ägyptologen n ich t a ll­
gemein bekannt sind.
4. Äyi/piiscAe ArcAäoiogne
Die Forschungen au f dem Gebiet der ägyptischen K unst zeitigten in den 
vierziger und fünfziger Jahren  die bedeutendsten Erfolge. Die U ntersuchungen 
sind auch derzeit im Gange, und deren Publikation ist für die nächsten Jah re  
zu erw arten. Zur Zeit ist eine K andidatendissertation monographischen C harak­
ters über die koptische Textilkunst, aus der Feder des dem Lehrstuhl zugeteil­
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ten \A R -A spiran ten  Abd Fl-Ralnnan Atnmar abgeschlossen und verteidigt 
worden. Hin bedeutendes Kapitel der Arbeit bildet die Untersuchung des 
W eiterlebens koptischer Motive in der Zeit nach der arabischen Froherung. 
Dieses interressante Grenzgebietsproblem winde bisher nur von wenigen 
untersucht.
An der ungarischen Fxpcdition nach Xubien (Abdallah Nir<]i) vom Jahrc 
19(i4. die seitens der Ungarischen Akademie der W issenschaften organisiert 
wurde, nahm  auch László Kákosy teil. Die Bearbeitung des archäologischen 
Fundm atcrials der koptischen S tadt des frühen M ittelalters. das im Laufe der 
Ausgrahung ans Tageslicht gebracht wurde, ist zur Zeit itn Gange.
Mine Studie von Kákosy, die das Aufbrechen und die Plünderung der 
Cheopspyramide behandelt,-' v e rtritt im Gegensatz zu den bisherigen Anschau­
ungen den S tandpunkt, dass die Plünderung der oberen Räume der Pyramide 
erst itn 1. Jahrtausend  v.u.Z. erfolgt ist.
.1. .S'oe.sVg/c G'e/uc/c dc.s' u/do? D/ dod.s'
feit möchte betonen, dass hier — ebenso wie bei der Ägyptologie 
nur solche Forschungen erw ähnt werden, die mit der Arbeit des Lehrstuhls in 
enger organisatorischer Verbindung standen. Die Basis der ungarischen For­
schungen des antiken Orients ist um vieles breiter, cs genügt, wenn ich au f die 
Tätigkeit des Professors H arm atta, bezüglich des ägyptologisehen Gebietes 
au f jene von Fditfi Varga und László Uastiglione hinweise.
Fit) bedeutender Schritt zur Popularisierung der mcsopotamischcn Lite 
ra tu r war die Übersetzung der schönsten Fpen und Gedichte ins Ungarische. 
Die Kunstvolle Übersetzung stam m t von dem bekannten Dichter Sándor Rákos.-" 
zum Teil aufgrund der Übertragungen von Géza Komoróczv. Die Gedichte 
erschienen in zwei Bänden. Die Nachworte von Komoróczv, beziehungsweise 
von Professor István Hahn boten die wissenschaftliche Frläutcrung zu den 
Übersetzungen.
ln streng phifologisehcn Übertragungen erschiene)) die wichtigste)) Quellen 
der sumerischen, akkadischen. babylonischen und assyrischen Geschichte.-" 
Besondere Bedeutung kom m t der H am m urapi-übcrsetzung von Antal Dávid 
zu. Die Ü bertragung der übrigen Texte in bezug au f die mesopotamischc 
Geschichtc stam m t von Géza Komoróczv. Fine seiner Arbeiten behandelte 
die Fpcn Adapa und Ftana.-* Komoróczv übte seine wissenschaftliche Tätig 
keit. seine religionsgeschichtlichen Forschungen in den letzteren Jahren be­
reits im Rahmen des Lehrstuhls für Griechisch Römische Geschichte aus. Antal 
Dávid veröffentfichte auch mehrere Keilselnifttafeln des Kunsthistorischen 
Museums.-" Leider konnte er sein grosses Werk über das Fntstchcn der Schrift 
nicht mehl- vollenden.
Auf det)) Lehrstuh) für Geschichte des Alten Orients wurde auch eine 
D oktorarbeit verteidigt, die die Beziehungen der K ulturen von Sumer und des 
1 ndustals analysierte.--'
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Die ausgedehnte \'o ib re itung  der orientaliscfien Kufte zur römischen 
Kaiscrxeit hi achte die altorientaiische Heiigionsgeschichte in Beziehung zu 
jener der Provinz Pannonien. Hier blühte die Verehrung der verschiedenen 
orientalischen G ottheiten, von denen zur grössten B edeutung der Isis-K ult 
gelangte. Seit der Erschliessung des Iseunis in Szom bathely gilt Pannonien 
als eines der wichtigsten Gebiete der ägyptischen K ulte in Europa. Zur Zeit 
befasst sich vor allem Vilmos W essctzky m it der B earbeitung der a u t ungari 
schon  Gebiet gefundenen Gegenstände ägyptischen Ursprungs, und solcher die 
den ägyptischen Stil nachahm en. Ausser seiner zusammenfassenden A rbeit^" 
die beim Brill-Verlag zu Leiden erschienen ist, e rö rte rte  er in mehreren 
A bhandlungen,3' in vielen im In- und Ausland gehaltenen Vorträgen verschie­
dene Fragen des Isis Kultes. E r wies au f die Zusam menhänge des ägyptischen 
K ultes und der K aiserverehrung hin. Seine ikonographischcn U ntersuchungen 
erw eiterten unsere K enntnisse in bezug a u f die einzelnen G egenstände. Von 
den Abbildungen au f der w eltberühm ten H ydria von Egyed stellte er z.B. 
test. dass diese mit der Symbolik der N eujahrsfestlichkeiten zusam m enhängend
Seine jüngsten Studien machen darau f aufm erksam , dass in der Römerzeit 
der O siris-Kult au f die breiten Volksschichten eine grössere W irkung ausübte 
als jener des S e ra p isd  Es scheint, dass zu jener Zeit eine Rückkehr von dem 
viele griechische Elem ente enthaltenden Scrapis-K ult zu Osiris erfolgt ist, der 
den ursprünglichen ägyptischen C harakter viel mehr bew ahrt hat.
Auch aus diesem flüchtigen Ü berblick is t ersichtlich, dass im V order­
grund der wissenschaftlichen Arbeit des Lehrstuhls die Ägyptologie steh t. 
Diese W issenschaft verfügt bei uns heute über einen in ternational anerkannten 
Forscherstab, und die Hoffnung, dass in den nächsten Jahren  auch unsere 
jüngst absolvierten S tudenten m it wissenschaftlichen Publikationen an die 
Öffentlichkeit tre ten  werden, ist berechtigt.
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